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■ LOKALES

Erkältungssaison: Ärzte
registrieren eine „bunte
Mischung“ an Viren 25

Bahnfahrgästen drohen
stressigeWochen

Berlin. (dpa) Die Gewerkschaft
Deutscher Lokomotivführer (GDL)
hat bereits nach der zweiten Ge-
sprächsrunde mit der Deutschen
Bahn die Tarifverhandlungen für
gescheitert erklärt. Zugleich kün-
digte sie am Freitag in Berlin neue
Warnstreiks bei der Deutschen
Bahn an.
Mit der Arbeitgeberseite seien

aktuell keine Kompromisse zu fin-
den, sagte GDL-Chef Claus Wesel-
sky. Er kündigte an, dass die Ge-
werkschaft den Bahnverkehr erneut
bestreiken werde. Genaue Termine
für mögliche Warnstreiks nannte er
zunächst nicht. Die Urabstimmung
unter den GDL-Mitgliedern über
unbefristete Streiks läuft noch, das
Ergebnis wird Ende Dezember er-
wartet. Wenn 75 Prozent der Ab-
stimmungsteilnehmer unbefristeten
Arbeitskämpfen zustimmen, darf
die GDL auch dieses Druckmittel
im Tarifstreit einsetzen.
Die Tarifverhandlungen hatten

erst vor zwei Wochen mit der ersten
Runde begonnen. � Seite 6

Hamas lässt
24 Geiseln frei
Rafah. (dpa) Es ist bereits dun-

kel, als mehrere Geländewagen des
Roten Kreuzes den Grenzübergang
Rafah passieren: Knapp sieben
Wochen nach den Terrorangriffen
der Hamas auf Israel und dem Be-
ginn des Gaza-Kriegs sind am
Freitag die ersten Geiseln infolge
eines Abkommens freigekommen.
Darunter sind auch vier Deutsche,
wie Bundesaußenministerin Anna-
lena Baerbock (Grüne) am Abend
bestätigte. Die insgesamt 24 frei-
gelassenen Menschen sind nach
Angaben der israelischen Armee in
„gutem Zustand“. � Seite 2
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Was Personenunfälle
mit Lokführernmachen
Regensburg. (jw) Die rote Jacke.

Die Schnellbremsung. Der kurze
Blickkontakt. Der Aufprall. Franz
Fauner erinnert sich noch genau an
die wenigen Sekunden, die am 22.
Dezember 2001 sein Leben auf den
Kopf stellten. Der Zug des Lokfüh-
rers hatte eine Person erfasst – be-
reits zum zweiten Mal in seiner da-
mals noch jungen Berufslaufbahn.
Danach fühlte sich Fauner alleinge-
lassen. Hilfe gab es kaum. Fauner
weiß, wie schlimm das für die Be-
troffenen ist. Heute ist er es, der
hilft – damit es anderen nicht so er-
geht wie ihm damals. � Seite 3

Die Grünen-Vorsitzenden Ricarda
Lang und Omid Nouripour machen
weiter. Foto: Kay Nietfeld/dpa

Grünen-Führungsduo
wiedergewählt

Karlsruhe. (dpa) Auf einem von
emotionalen Auftritten und Selbst-
vergewisserung geprägten Parteitag
haben die Grünen ihre Parteivorsit-
zenden, Ricarda Lang und Omid
Nouripour, im Amt bestätigt. Die
rund 800 Delegierten ermöglichten
dem Führungsduo damit am Freitag
in Karlsruhe eine weitere zweijähri-
ge Amtszeit. Mehrere Kampfkandi-
daturen gab es bei der Besetzung
der vorderen Listenplätze für die
Europawahl im Juni. Als ihre Num-
mer eins schicken die Grünen Terry
Reintke (36) in den Europawahl-
kampf. � Seite 5/Leitartikel Seite 2

Staatliche Hilfen laufen früher aus
Regierung beendet Strom- und Gaspreisbremsen wegen Haushaltskrise schon zum Jahresende
Berlin. (afp) Nach dem Haus-

haltsurteil des Verfassungsgerichts
wird die Bundesregierung die staat-
lichen Milliardenhilfen über die
Strom- und Gaspreisbremsen nicht
wie geplant bis Ende März 2024
verlängern. Sie würden „zum
Jahresende beendet“, sagte Bundes-
finanzminister Christian Lindner
(FDP) am Freitag dem Deutsch-
landfunk. Ob auch die Absenkung
der Netzentgelte für kommendes
Jahr wegfällt, ließ Lindner offen.
Dies müsse im Haushaltsverfahren
für 2024 geklärt werden.

Die Bundesregierung hatte die
Strom- und Gaspreisbremsen im
vergangenen Jahr eingeführt. Damit
sollten die stark gestiegenen Ener-
giepreise infolge des russischen An-
griffskrieges auf die Ukraine abge-

federt werden. Die Finanzierung er-
folgte über den mit bis zu 200 Milli-
arden Euro ausgestatteten Wirt-
schaftsstabilisierungsfonds (WSF).
Die Karlsruher Richter haben

solche Sondervermögen neben dem
regulären Haushalt aber für unzu-
lässig erklärt. Der WSF stehe damit
nicht mehr zur Verfügung, sagte
Lindner im Interview. „Zum 31.12.
dieses Jahres wird der Wirtschafts-
und Stabilisierungsfonds geschlos-
sen. Es werden daraus keine Aus-
zahlungen mehr erfolgen.“
Auch die Senkung der Netzent-

gelte sollte eigentlich über den WSF
finanziert werden. Dafür hatte die
Bundesregierung 5,5 Milliarden
Euro eingeplant.
Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD)

kündigte eine schnelle Klärung der
Finanzierung der Hilfszahlungen

für Bürger und Unternehmen an.
Nach der Entscheidung zur erneu-
ten Aussetzung der Schuldenbrem-
se in diesem Jahr werde die Regie-
rung auch den Haushalt 2024 „nicht
auf die lange Bank“ schieben, sagte
der Kanzler. Die „wichtigste Nach-
richt“ der Karlsruher Entscheidung
sei, dass Hilfen in besonderen Not-
lagen „weiterhin möglich sind“.

Lindner: Auf Ampel
kommt noch einiges zu
Lindner ließ offen, ob der Haus-

halt 2024 noch in diesem Jahr be-
schlossen werden kann. Er sprach
von einem sehr „ambitionierten
Fahrplan“, bei dem einiges auf die
Ampel zukomme. Etwa müssten
Zinsausgaben, die bislang durch
den WSF gezahlt wurden, künftig

aus dem Bundeshaushalt geleistet
werden. Linder sprach in diesem
Zusammenhang von einem zwei-
stelligen Milliarden-Euro-Betrag.
Gleichzeitig kündigte der Finanz-

minister strukturelle Entscheidun-
gen an. Finanzhilfen an Indus-
trieunternehmen müssten durch
eine Reduzierung von Ausgaben an
anderer Stelle kompensiert werden.
Ausdrücklich nannte Lindner an
dieser Stelle die Sozialausgaben.
Mit Blick auf 2023 hatte Lindner

am Donnerstag angekündigt, dass
die Schuldenbremse erneut ausge-
setzt wird. Denn durch die Vorga-
ben aus Karlsruhe müssen laut Fi-
nanzministerium für dieses Jahr 40
bis 45Milliarden Euro Schulden aus
den Sondervermögen in den regulä-
ren Haushalt geschrieben werden.
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■WETTER

Ausführliches Wetter �Magazin

Rätsel �Magazin

Kindernachrichten �Magazin

TV-Programm �Magazin

Internet: www.idowa.de

■ REGIONALES

Was die Abgeordneten
aus der Region künftig
im Landtag machen 10

■ PANORAMA

Schwere Krawalle bei
Protest nach einem
Messerangriff in Dublin 12

Schlagzeug, Flöte, Gitarre und Klavier
Die Kinderlobby ermöglicht mit der KMS einen zusätzlichen Musikunterricht

Rain. (usa) Die Kinderlobby
Straubing-Bogen ermöglicht seit
Ostern gemeinsam mit der Kreis-
musikschule (KMS) einen zusätzli-
chen Musikunterricht an der
Grund- und Mittelschule in Rain.
Alle Beteiligten – nicht zuletzt auch
die Schüler der gebundenen Ganz-
tagsklassen – wünschen sich nun,
dass das geförderte Projekt weiter-
geführt wird.
„Die Schule befindet sich gerade

in der Zertifizierungsphase zur mu-
sikalischen Grundschule“, erzählen
die Schulleiterin Birgit Bumes und
die Fachlehrerin für Musik, Julia
Tiersch. Deshalb würde dieses von
der Kinderlobby geförderte Musik-
projekt hervorragend zum Profil der
Schule passen. Momentan werden
die Schülerinnen und Schüler der
Ganztagsklasse 2a von Beate Setz
am Instrumentenkarussell – Block-
flöte, Gitarre und Klavier – unter-
richtet. Die Schülerinnen und
Schüler der 3a lernen bei Stefan

Weigert das Schlagzeugspielen. Bei-
de sind Lehrer an der KMS und von
diesem Musikprojekt überzeugt.
„Durch das Spielen eines Instru-
ments verbessern die Kinder auch

ihreMotorik.“ Das ist aber nicht der
Grund, warum sich die Schüler eine
Fortführung dieses Musikunter-
richts wünschen. Sie haben einfach
Spaß am Musizieren.

Irina aus der gebundenen Ganztagsklasse 3a wartet voll Vorfreude auf ihren
Schlagzeugunterricht. Foto: Uschi Ach

■ WIRTSCHAFT

Tarifkonflikt führt zu
Lücken im Supermarkt
und Frust bei Kunden 7

■ SPORT

Deutsche Biathleten gehen
beim Weltcup-Start in
Östersund neue Wege 39
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